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ÜBER

Community-Teilnehmer auf kreative Weise in die Themen und Visionen von EDEN
einzubeziehen, und zwar mit einer solchen Kraft, dass sich ihr Verständnis, ihr Verhalten
und ihr Handlungsgefühl in Bezug auf ein wichtiges lokales Umweltproblem auf
dokumentierbare Weise verändert. Workshop-Aktivitäten verbinden sich mit der EDEN-
Performance, um die Wirkung zu verstärken.
Die Wirkung der Workshop-Reihe so zu dokumentieren, dass ihre Wirkung auch für
diejenigen, die nicht anwesend waren, zuverlässig erkennbar ist. Ziel von EDEN
Engagement ist es, der Konzerttourneebranche zu zeigen, dass Produzenten und Künstler
durch Tourneen ehrgeizigere positive Auswirkungen auf die Gemeinschaft erzielen können.
Sie können aus Aufführungen einen größeren gesellschaftlichen Nutzen ziehen als nur die
guten Erlebnisse der wenigen Glücklichen, die sich Eintrittskarten leisten konnten. Die
traditionellen Vorstellungen von „Outreach“ sind überholt; EDEN Engagement ist Vorreiter
eines neuen und größeren Wertversprechens für das Reisen.

Der dreifache Grammy-preisgekrönte Opern-Superstar Joyce DiDonato hat die Welttournee
von EDEN ins Leben gerufen, ihrer großen Konzertaufführung zum Thema Umweltschutz. Ihr
persönliches Engagement und ihre Partnerschaft mit ITAC haben zu einer Neuinterpretation der
Wirkung eines Konzerterlebnisses geführt, indem sie in jeder Stadt von Künstlern geleitete
Workshops unterrichtete. Die International Teaching Artists Collaborative (ITAC) ist das
weltweite Netzwerk von Künstlern, die in Gemeinschafts- und Bildungsumgebungen arbeiten
und über die Fähigkeiten verfügen, Veränderungen in Gemeinschaften herbeizuführen.
Gemeinsam werden ITAC und EDEN Engagement einen neuen Ansatz erproben, um zu
beweisen, dass Touren ein legitimes und wirksames Instrument für Veränderungen in
Gemeinschaften sein können.

Städte auf der Tour werden entweder als „Root Cities“ oder „Seed Cities“ bezeichnet. Root
Cities sind mehrtägige Veranstaltungen (bis zu fünf Tage), die Jugendliche mit einem
bestimmten Umweltthema beschäftigen. Der lehrende Künstler wählt ein spezifisches
Umweltthema aus, das ihm am Herzen liegt, das eine direkte Relevanz für lokale Belange hat
und einen direkten Bezug zu etwas in der EDEN-Aufführung hat.
 
Ziele: Mit den Workshops sollen zwei Dinge erreicht werden:

1.

2.



Zeit: Zwei Sitzungen. Ungefähr 3 Stunden pro Sitzung von 9 bis 12:30 Uhr (20 Minuten
Pause)
Schüler: Konzipiert für 10- bis 11-Jährige, 32 Schüler
Umweltschwerpunkt: Wasser
Kunstformen: Theater, Poesie, Bildende Kunst/Videoproduktion
Wirkungsmessung:

Vor- und Nachfragebogen.
Vor- und Nachbereitung: Fragen Sie die Schüler, ob sie glauben, dass sie mit Kunst
einen Einfluss auf Umweltprobleme haben können. Treten Sie vor, wenn ja, und treten
Sie zurück, wenn nein.

Kann Kunst Menschen zur Veränderung inspirieren?
Welche Bedeutung hat Wasser für das Leben auf unserem Planeten?

Lehrende Künstler: Megan Morrison, Daniela Sellen und Pat Cruz
Termine: 7. und 9. Juni 2023
Ort: Altes Gymnasium Bremen
Schüler: 9-11 Jahre alt (31 Teilnehmer)

Workshop-Übersicht

Hinweis: Am Ende des Workshops traten deutlich mehr Studierende vor als am Anfang. Pat hat
dies dokumentiert.

Leitende Fragen:



TAGESORDNUNG FÜR TAG 1

Lernen und erleben Sie Theater- und Improvisationstechniken
Erfahren Sie mehr über das Eden-Projekt und ein lokales Klimaproblem (Wasserschutz)
Schaffen Sie Kunst, die Veränderungen anregen kann

3 Poster im Raum mit der Aufschrift „Wasser ist Leben“ in der Mitte
Die Moderatoren bitten die Schüler, über diesen Satz nachzudenken, indem sie ihre Ideen,
Gedanken und Fragen in Worten oder Bildern auf die Poster schreiben. (3 Umlaufgruppen:
10-11 pro Gruppe.)

Karteikarten
16 Karten ohne Wasser
24 Wasserkarten
UN-Wasserstatistik: Laut UN-Bericht 2023 haben 26 % der Weltbevölkerung keinen Zugang
zu sauberem Trinkwasser und fast die Hälfte keinen Zugang zu sanitären Einrichtungen.
Wenn keine Maßnahmen ergriffen werden, könnten bis 2050 60 % der Bevölkerung mit
Wasserversorgungsproblemen konfrontiert sein.

Ankunft – Namensschilder für alle Teilnehmer

Willkommen
Begrüßungsworte. Reduziere das Reden auf ein Minimum. Stellen Sie die Ziele des Projekts vor:

1.
2.
3.

Joyce DiDonato-Video:
https://drive.google.com/file/d/1n6nY4OdS8R_sCZqvdjlS5r3wojJiVbkm/view?usp=drivesdk

Eröffnungsaktivität
Namensspiel

Wasser ist Leben - Wasser ist Leben Graffiti-Wand
Material: Posterpapier

Global Understanding Improvisation/Übung
Lieferungen:

https://drive.google.com/file/d/1n6nY4OdS8R_sCZqvdjlS5r3wojJiVbkm/view?usp=drivesdk


Nullstellung einführen
Schließen Sie die Theateraktivität „Bild“ ab
Führen Sie den Begriff „Tableaux“ ein und erklären Sie, was sie gerade getan haben.
Theateraktivität zur globalen Wasserkrise

Die Schüler bleiben im Kreis und werden darüber informiert, dass sie die
Weltbevölkerung repräsentieren.
Die Moderatoren verteilen „Wasser“-Karten an 75 % der Gruppe und „Kein Wasser“-
Karten an 25 % der Gruppe (die meisten „Kein Wasser“-Karten werden absichtlich an
Mädchen verteilt.
Die Schüler werden dann angewiesen, lautlos alle Mitglieder ihrer Gruppe zu finden.
Anschließend wurden die Schüler gebeten, die Bedeutung ihrer Karten zu erraten.
Die Gruppen bewegen sich dann auf verschiedene Seiten des Raums und nehmen sich
einen Moment Zeit, um zu beobachten, wie viele Zugang haben und wie viele nicht.
Folgende Fragen stehen an der Tafel:
Wie wirkt sich Ihre Position auf Ihr Leben aus?
Welche Einschränkungen oder Vorteile haben Sie?
Jede Gruppe bespricht die Fragen und schreibt ihre Gedanken und Gefühle auf
Plakatpapier nieder.

Tableaus
Jede Gruppe erstellt ein Tableau, um ihre Erfahrungen mithilfe der folgenden
physischen Theatermittel auszudrücken:

Bühnenbild – Sind alle zu sehen?
Dynamische Ebenen – Wie können wir niedrige, mittlere und hohe Ebenen
verwenden, um unsere Geschichte zu erzählen?
Gesichtsausdruck Wie fühlt sich Ihr Charakter an?
Nähe – Wo sollte Ihr Charakter im Verhältnis zu anderen sein?
Geste – Welche Aktion wird Ihr Charakter durch seine Pose darstellen?

Moderatoren unterstützen diesen Prozess, indem sie den Schülern Anweisungen geben
und Fragen stellen wie:

Welche Themen sind für Sie am wichtigsten?
Welche unterschiedlichen Charaktere benötigen Sie, um Ihre Ideen auszudrücken?
Welche Gefühle möchten Sie ausdrücken?
Wie können Sie Ihren Körper nutzen, um diese Ideen auszudrücken?

Die Gruppen teilen ihre Tableaus und reflektieren, was ihnen auffällt.
Anschließend geben die Moderatoren Informationen aus dem UN-Bericht über die aktuelle
Wasserkrise bekannt. (Derzeit 25%)
Anschließend werden weiteren 25 % der Gruppe (aus der Wassergruppe) weitere „Kein
Wasser“-Karten nach dem Zufallsprinzip zugewiesen. Die Schüler ziehen auf der Grundlage
ihrer neuen Karten an ihren neuen Standort.
Enthüllung des 2. Teils des UN-Berichts über Zukunftsprognosen (60 % bis 2050)
Welche Maßnahmen können wir ergreifen? Wie schaffen wir Veränderung?

Die beiden Hauptgruppen werden dann in zwei Untergruppen aufgeteilt = insgesamt 4
Gruppen.
Jede Gruppe kehrt mit Themen und Ideen zu ihrem Posterpapier zurück. Sie fügen dem
Brainstorming zusätzliche Gedanken, Gefühle und Fragen hinzu, die sie haben.
 Anschließend schreiben die Gruppen drei bis vier Ideen auf, wie sie Veränderungen
herbeiführen können.

1.
2.
3.
4.

a.

b.

c.

d.

e.
f.
g.
h.

5.
a.

i.
ii.

iii.
iv.
v.

b.

i.
ii.
iii.
iv.

6.
7.

8.

9.
10.

a.

b.

c.



Die Schüler wählen dann drei bis vier Themen, Ideen, Fragen und/oder Lösungen (in Form
von Wörtern oder Sätzen) aus, die ihrer Meinung nach am wichtigsten sind.
Die Lehrkünstler werden den Unterricht „leiten“, während wir die verschiedenen Geräte
(unten aufgeführt) nach dem Motto „Wasser ist Leben“ modellieren ...

Gruppengesang
Echo
Wiederholung
Anruf und Antwort
Lied

Hinweis: TAs führen Diskussionen über Einschränkungen und Vorteile durch (mit jeder Gruppe
separat).

1.

2.

a.
b.
c.
d.
e.





Die Schüler wählen dann eine Reihenfolge für ihre gewählten Phrasen und erstellen eine
Gesangsdarbietung mit mindestens drei der Stimmgeräte
Betrachtung:

Was haben Sie bemerkt?
Wie haben Sie sich bei den Auftritten gefühlt?
Wie fühlte es sich an, in eine Position ohne Wasser zu wechseln (für diejenigen, die
gewechselt haben)
Wie fühlen sich die Wasser/Kein-Wasser-Gruppen, wenn sie diesen Übergang
beobachten?
 Welche neuen Gedanken, Gefühle oder Ideen entstehen aus dieser Erfahrung?

3 Prinzipien: Atem, Gewicht, Fokus
Sehen Sie sich die ersten paar Sekunden des Videos dreimal an – die Schüler beobachten,
wie die Puppe entsteht
Erstellen Sie eine Puppe (7 Minuten). Entscheiden Sie, wer der Kopf, wer die linke Hand und
wer die rechte Hand ist
Üben Sie das Atmen im Team (7 Minuten)
Üben Sie „Gewicht“ – Gehen, Sitzen, Stehen (7 Minuten)
Üben Sie „Fokus“ – wählen Sie eine bestimmte Aktivität aus, erstellen Sie eine
Choreografie und behalten Sie den Fokus bei (7 Minuten)
Geben Sie den Schülern 3 Minuten Zeit, um eine Choreografie zu planen, um Ideen aus
früheren Gruppenarbeiten auszudrücken (3 Minuten).
Die Schüler führen ihre Choreografie für die Klasse auf (13 Minuten)

1.

2.
a.
b.
c.

d.

e.

Wasser ist Lebensruf und Antwort
Wasser ist Leben
Leben ist Wasser
ich bin das Leben
Ich bin Wasser

PUPPENWERKSTATT

- https://youtu.be/vXT3gPef8zo
Schülergruppen arbeiten in Gruppen, um eine Puppe zu erschaffen und gemeinsam
aufzutreten.

1.
2.

3.

4.
5.
6.

7.

8.

Reflexion: Vergleichen und diskutieren Sie den Unterschied zwischen der Leistung mit Ihrem
Körper und der Leistung mit Puppen?

Schlusskreis – Tableau
Die Schüler sagen ein Wort, um auszudrücken, was sie von unserer heutigen Arbeit halten, und
verharren in einer Pose – um ein Gruppentableau zu erstellen.

FÜR HEUTE ABEND: Beobachten Sie, wie Wasser in Ihrem Haus verwendet wird. Wie nutzt man
Wasser?





TAGESORDNUNG FÜR TAG 2

Kann Kunst Menschen zur Veränderung inspirieren?
Welche Bedeutung hat Wasser für das Leben auf unserem Planeten?

Kehren Sie zur Graffiti-Wand zurück und denken Sie über Leitfrage Nr. 2 nach
Wegbeschreibung an Bord mit Leitfragen Nr. 2
Lesen Sie, was gestern geschrieben wurde
Fügen Sie neue Ideen hinzu
Kreisen, unterstreichen, markieren oder markieren Sie mindestens eine Idee, die von
jemand anderem geschrieben wurde

Übergeben Sie das Klatschen
Aussichtspunktkreis

Die Schüler sehen sich das Video „ÉCONOMIE d'EAU“ an
Hat das Video die Eigenschaften, die es zu einem viralen Video machen? Wie können wir
als Künstler helfen? Folie – „16 % der Kinder, die Klimaerziehung erhalten … können bis 2050
zu einer Reduzierung der CO2-Emissionen um 19 Gigatonnen führen.“
Zeigen und diskutieren Sie Folien mit Künstlern, die Werke für Veränderung schaffen.
Besprechen Sie, wie Künstler EIN Problem auswählen, auf das sie sich konzentrieren
möchten.
Stellen Sie die kreative Herausforderung des Tages vor:
Verfassen Sie ein Gemeinschaftsgedicht über Wasser/Dürre/Wasserschutz
Erstellen Sie eine Theateraufführung mit dem Text Ihres Gemeinschaftsgedichts
Erstellen Sie ein virales Video mit Gedicht und Performance-Stück

Leitende Fragen:

Ankunft – Namensschilder für alle Teilnehmer

Sich warm laufen
1.

a.
b.
c.
d.

2.
3.

Diashow für Tag 3: Kann Kunst die Welt verändern?
1.

2.

3.

4.



Sehen Sie sich das Video von Julia Engelmanns Slam-Poetry an

Lesen Sie gemeinsam das Gedicht von Julia Engelmann
Denken Sie über das Gedicht nach und diskutieren Sie kurz darüber, was ein Gedicht zu
einem Gedicht macht

Was ist Poesie?
Was fällt Ihnen an dieser Poesie auf? (über Metapher, Reim und Anaphora sprechen)
Was ist der Aufruf dieses Dichters zum Handeln?

Moderatoren modellieren die Erstellung einer Gedichtzeile (unter Verwendung einer
Graffitiwand vom Vortag und dem Thema der globalen Wasserkrise)
Regen-, Ozean-, Fluss-, Wolken- und Eisaktivität zur Bildung von Fünfergruppen
Jede Gruppe wählt eines der folgenden Themen:

Wasserschutz
Wasserverschmutzung
Zugang zu Wasser

Die Schüler haben 10 Minuten Zeit, ihr Thema zu recherchieren und drei Schlüsselpunkte zu
identifizieren, auf die sie sich konzentrieren möchten.
Verteilen Sie Linienstreifen an jede Gruppe.
Jede Gruppe entwickelt ein Call-to-Action-Gedicht mit mindestens 6 Zeilen unter
Verwendung der folgenden Ressourcen:

Thema
Graffiti-Wände (veröffentlicht im Raum)
Ideen und Aktionen aus den Aktivitäten der vergangenen Tage (geben Sie jeder
Gruppe ein oder zwei Blätter zur Arbeit mit der von ihnen erstellten Arbeit)

Gehen Sie die Ressourcen nacheinander durch, wählen Sie Wörter und Sätze aus,
die auffallen, und schreiben Sie diese auf
Erstellen Sie Linien mit hervorstechenden Wörtern oder Phrasen, spielen Sie mit der
Sprache, indem Sie Linien ausschneiden und verschieben.
Verwenden Sie mindestens zwei poetische Mittel (Metapher, Reim, Anaphora).
Enthält der von Ihnen gewählte Text bereits einen Call-to-Action? Wenn nicht,
überlegen Sie, wie Sie eines hinzufügen können.
Geben Sie Ihrem Stück einen Titel

9:40 - 11:10 TEIL EINS: Gemeinschaftsgedicht
1.

https://www.youtube.com/watch?v=hhMgskwpExc
1.

2.

a.
b.
c.

3.

4.
5.

a.
b.
c.

6.

7.
8.

a.
b.
c.

i.

ii.

iii.
iv.

v.

https://www.youtube.com/watch?v=hhMgskwpExc


Erstellen Sie Auftritte
Dies ist eine Katze mit Emotionen
Reflexion inklusive Emotionen

Wie verändern Emotionen unseren körperlichen Ausdruck?
Fügen Sie Emotionen zur Liste der Theatergeräte hinzu

Erstellen Sie Performance-Stücke mit Gedichten als Text. Alle Aufführungen müssen
Folgendes beinhalten:

Mindestens 3 physische Theatergeräte
Mindestens 3 vokale Theatergeräte
Mindestens 1 kreatives visuelles Element (das können Puppen sein oder sie können
etwas Neues erschaffen)

Teilen Sie Leistungen und reflektieren Sie

Sehen Sie sich Beispiele für virale Videos über die Umwelt an. Können wir unsere Poesie-
Performance in ein Video umwandeln?
Videokriterien:

Kreativ – nutzt mindestens zwei Kunstformen: Musik, Bild, Theater usw
Kurz
Klare Botschaft
Emotion

Videobetrachtung und Reflexion

1.
a.
b.

i.
ii.

c.

i.
ii.
iii.

2.

Erstellen Sie virale Videos
1.

2.
a.
b.
c.
d.

3.

Abschlussaktivität
Wort und Tableaux



Eines Tages, Baby,
Da werden wir alt sein,
Ohh, Baby werden wir alt sein,
Und an all die Geschichten denken, die wir hätten erzählen können.
Ich
Ich bin der Meister der Streiche, wenns um Selbstbetrug geht,
bin ein Kleinkind vom Feinsten, wenn ich vor Aufgaben steh'.
Bin ein entschleunigtes Teilchen,
kann auf Kleinstem was reissen, lass' mich begeistern für Leichtsinn, wenn ein andrer ihn lebt.

Und ich denke zu viel nach.
Ich warte zu viel ab.
Ich nehme mir zu viel vor und ich mach' davon zu wenig,
Ich halt' mich zu oft zurück,
ich zweifel' alles an, ich wäre gerne klug — allein das ist ziemlich dämlich.
Ich würd' gern so vieles sagen,
aber bleibe meistens still, weil wenn ich das alles sagen würde wär das viel zu viel,
Ich würd' gern so vieles tun, meine Liste is so lang, aber ich werd' eh nie alles schaffen,
also fang' ich gar nicht an.
Stattdessen häng' ich planlos vorm Smartphone,
wart' bloß auf den nächsten Freitag
Gemach! das mach' ich später — die Baseline meines Alltags.
Ich bin so furchtbar faul wie ein Kieselstein am Meeresgrund,
ich bin so furchtbar faul und mein Patronus ist ein Schweinehund.
Und mein Leben ist ein Wartezimmer — niemand ruft mich auf.
Mein Dopamin das spar' ich immer, falls ich es mal brauche
und eines Tages, Baby,
da werde ich alt sein,
Ohh, Baby werde ich alt sein
und an all die Geschichten denken, die ich hätte erzählen können.

—Julia Engelmann



ENGLISH translation

One day, baby,
We'll be old
Ohh, baby we'll be old
And think of all the stories we could have told.
Me
I'm the master of pranks when it comes to self-deception,
Am a toddler of the finest when faced with tasks.
I am a decelerated particle,
I'm a small particle, I can get things done on a small scale, I get excited by frivolity when
someone else lives it.

And I think too much.
I wait too much.
I take on too much and do too little of it,
I hold back too often,
I doubt everything, I'd like to be clever, but that's pretty stupid.
I would like to say so many things,
but I keep quiet most of the time, because if I said it all, it would be too much,
I'd like to do so many things, my list is so long, but I'll never get them all done anyway,
So I don't start at all

Instead I hang haphazardly in front of my smartphone,
Waiting for next Friday
I'll do that later - the baseline of my everyday life.
I'm as terribly lazy as a pebble at the bottom of the sea,
I'm so terribly lazy and my patronus is a bastard.
And my life is a waiting room - no one calls me up.
My dopamine I always save it, in case I need it one day
And one day, baby
I'll be old
Ohh, baby I'll be old
And think of all the stories I could have told.



Zugang
Die
Diashow

https://docs.google.com/presentation/d/1ThXvhrU70qAecblVyna3qazO2-1E4DcU/edit?usp=sharing&ouid=111312397624646280033&rtpof=true&sd=true
https://docs.google.com/presentation/d/1ThXvhrU70qAecblVyna3qazO2-1E4DcU/edit?usp=sharing&ouid=111312397624646280033&rtpof=true&sd=true
https://docs.google.com/presentation/d/1ThXvhrU70qAecblVyna3qazO2-1E4DcU/edit?usp=sharing&ouid=111312397624646280033&rtpof=true&sd=true
https://docs.google.com/presentation/d/1ThXvhrU70qAecblVyna3qazO2-1E4DcU/edit?usp=sharing&ouid=111312397624646280033&rtpof=true&sd=true
https://docs.google.com/presentation/d/1ThXvhrU70qAecblVyna3qazO2-1E4DcU/edit?usp=sharing&ouid=111312397624646280033&rtpof=true&sd=true


AUSWIRKUNGEN & BEWERTUNG

Ziel dieser Bemühungen ist es, mehr über die Auswirkungen zu erfahren, die die Aktivitäten auf
die Teilnehmer haben. Sie werden nicht gesammelt, um Geldgeber zu beeindrucken, sondern
um unsere eigene Effektivität bei der Generierung objektiver Informationen über die
Leistungsfähigkeit unserer Arbeit zu steigern. Wir sind besonders gespannt darauf, zu erfahren,
ob es Beweise dafür gibt, dass sie den Impuls haben, Maßnahmen zu ergreifen und/oder das
Gefühl haben, etwas bewirken zu können – das ist das hohe Ziel des Bereichs „Künste für das
Klima“, und wir glauben, dass die Ausbildung von Künstlern einen solchen Impuls hat besonders
starker Beitrag auf diesem Gebiet. Lehrende Künstler wurden ermutigt, den Continuum of
Impact Guide als Modell zu verwenden, wenn sie in ihren Workshops über Wirkung und
Bewertung nachdenken. Wir fragten: Haben die Teilnehmer eine größere persönliche
Verbindung zu diesem Umweltproblem gezeigt und ihr Verständnis dafür vertieft? Zeigten die
Teilnehmer eine persönliche Motivation, etwas gegen dieses Problem zu unternehmen, und
zeigten sie das Gefühl, dass sie dadurch etwas bewirken könnten? Haben sie tatsächlich
etwas unternommen?

https://animatingdemocracy.org/continuum-impact-guide#:~:text=Animating%20Democracy%27s%20Continuum%20of%20Impact,contribute%20to%20making%20change%20happen


Ich glaube, dass Kunst die Welt
verändern kann

SCHÜLERBEWERTUNGEN
Während dieser EDEN-Runde erhielten die Studierenden vor und nach den Workshops eine
Umfrage. Diese Umfragen wurden entsprechend den im Continuum of Impact Guide
bereitgestellten Ergebnissen konzipiert. Die Schüler wurden gefragt, ob sie den folgenden
Aussagen 1 – überhaupt nicht zustimmen, 2 – nicht zustimmen, 3 – weder zustimmen noch nicht
zustimmen, 4 – zustimmen oder 5 – völlig zustimmen.

Ich sehe mich als Künstler

Ich kann mit meiner Kunst etwas bewirken

Ich sehe mich als Aktivistin

Ich habe die Macht, meine Welt zu verändern

Ich möchte mehr über den sich verändernden
Zustand der Umwelt erfahren

Ich glaube, ich habe die Werkzeuge, um in
meiner Umgebung etwas zu bewegen

Ich glaube, dass eine Person in meinem Alter einen
direkten Einfluss auf die Umwelt haben kann

Ich glaube, es gibt eine Klimakrise

Ich glaube, es ist wichtig, Maßnahmen zu
ergreifen, um unserem Planeten zu helfen

Vor dem Workshop
Nach dem Workshop

0 1 2 3 4 5

16% Increase

21%

7%

3%

0%

3%

3%

9%

5%

9%





Auf welche Weise haben Sie Veränderungen im Verständnis und Engagement Ihrer Teilnehmer
für das von Ihnen gewählte Umweltthema beobachtet?

„Die Studierenden kamen bereits mit einer sehr bewussten und wissenden Denkweise. Während
des Workshops begannen sie, sich auch emotional mit dem Thema auseinanderzusetzen und
erkannten ihre persönliche Position im großen Rahmen der Umweltthemen. Sie entwickelten
auch ein differenzierteres Wissen, das weniger eurozentrisch war.“ —Daniela Sellen

„Die Studierenden waren von Anfang bis Ende sehr engagiert in den Workshop eingebunden
und haben offensichtlich viel mitgenommen. Wir haben eine intensive Theaterarbeit rund um
das Thema globale Wasserknappheit durchgeführt. Diese Aktivität trug zu einer intensiven
Reflexion über die globale Wasserkrise bei.“ „Da die Studierenden die Erfahrung aus der
Perspektive der Besitzenden und der Besitzlosen machten, löste dies große Debatten unter den
Studierenden aus und prägte schließlich ihren Aufruf zum Handeln an Kunstwerken.“ – Megan
Morrison

„Zu Beginn haben wir die Studierenden gefragt, ob die Künste die Kraft haben, positive
Veränderungen herbeizuführen. Ungefähr weniger als 50 % sagten ja oder vielleicht, die
meisten sagten nein oder nicht sicher. Am Ende des Projekts stellten wir die gleiche Frage.
Alles andere als.“ Zwei der 33 Studenten standen auf der „definitiv ja“-Seite.“ – Patricia Cruz

Hat Ihre EDEN-Erfahrung Ihre Arbeit oder Ihre Fähigkeiten als Lehrkünstler in irgendeiner
Weise erweitert?

„Kollektiver Entstehungsprozess, Animation des Unterrichts, theatralische pädagogische
Werkzeuge“ – Daniela Sellen

„Ja, es war großartig, ein zweites Jahr mit EDEN zusammenzuarbeiten, um mein eigenes
Bewusstsein für Umweltthemen weiter zu erweitern und dieses spezifische, äußerst wichtige
Thema in meine Praxis integrieren zu können.“ – Megan Morrison

„Ich habe es geliebt, die verschiedenen Regionen zu erforschen und die unterschiedlichen
Perspektiven und Herausforderungen kennenzulernen, die mit jedem geografischen Standort
verbunden sind. Ich war begeistert, mit deutschen Schülern in einem schulischen Umfeld zu
arbeiten.“ – Patricia Cruz

REFLEXIONEN DER
UNTERRICHTENDEN KÜNSTLER



„Ein Schüler war sehr schüchtern und
weigerte sich sogar, an den ersten

Stunden der Arbeit teilzunehmen. Er
stieg aus und setzte sich lieber an die
Seite der Klasse und beobachtete seine
Klassenkameraden, anstatt aktiv zu
werden. Indem er ihm die Rolle von

mir zuschrieb.“ Als er Partner bei der
Einführung eines Stücks war, gewann er
Selbstvertrauen, sprach mit der Klasse

und war am Ende einer der
engagiertesten und engagiertesten

Schüler während des gesamten
Workshops, als er den Workshop mit

einem freudigen „Auf Wiedersehen,
schade, das ist schon vorbei“ verließ.



—Daniela Sellen



Bewusstsein & Wissen Dialog & Diskurs Einstellungen & Motivation Kapazität & Aktion Bedingungen, Systeme & Richtlinien

4 
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Vor dem Workshop

Nach dem Workshop

1-Kein Wissen
2-Einige Kenntnisse
3-Wissend
4-Extrem kompetent

Wir haben jeden unterrichtenden Künstler damit beauftragt, seine Schüler anhand des
Continuum of Impact Guide zu bewerten. Sie bewerteten ihre Schüler auf einer Skala von 1
(keine Fachkenntnisse) bis 4 (sehr gute Fachkenntnisse). Die folgende Grafik spiegelt die
Beobachtungen der Lehrkünstler an ihren Schülern wider.



„Einer meiner Lieblingsmomente während
des Workshops war, als die Schüler
hinsichtlich des Zugangs zu Wasser in
„Haben“- und „Haben“-Gruppen
eingeteilt wurden. Die „Haben“-Gruppe
bestand auch absichtlich überwiegend
aus Mädchen Nachdem er das ganze
Wasser gehortet hatte, damit ihm nie
das Wasser ausging, waren viele der
Mädchen, die kein Wasser hatten,
richtig angefeuert und wurden dann
von vielen in der Wassergruppe
unterstützt. Das war ein wirklich
interessanter Moment, der sehr starke
Performance-Stücke hervorbrachte. Es
war klar, dass diese Dynamik zu einem
Katalysator und Motivator für die
Meinungsäußerung und das Handeln
wurde.“

—Megan Morrison



„Die Schüler waren unglaublich lebhaft,
als sie anfingen, mit den großen Puppen
zu arbeiten. Sie fühlten sich sehr an
ihre Figuren gewöhnt, gaben ihnen
Namen und führten viele
Improvisationen selbst vor, nur zum
Spaß. Es wäre interessant, Zeit zum
Erkunden zu haben Erschaffe mehr mit
den Puppen.“
—Patricia Cruz



Megan Morrison ist Schauspielerin, Tänzerin und
Kunstpädagogin. Sie stammt aus Los Angeles, erwarb
ihren BA in Theater und Bewegung an der UC Santa
Cruz und verfügt über einen Master-Abschluss in
Theaterpädagogik von der New York University. Megan
setzt sich leidenschaftlich für den Einsatz künstlerischer
Techniken ein, um Bildungsumgebungen zu schaffen,
die soziale Veränderungen, globales Bewusstsein und
persönliche Transformation anregen. Megan verfügt
über fast zwei Jahrzehnte Erfahrung in der
künstlerischen Bildung und verfügt über umfassende
Erfahrung in der Programmentwicklung und
Organisationsführung. Als Lehrkünstlerin hat sie in
zahlreichen Klassenzimmern in Los Angeles und New
York City gearbeitet. Megan glaubt, dass Möglichkeiten
der künstlerischen Bildung entscheidend für den Aufbau
der kreativen, akademischen, kommunikativen und
kollaborativen Fähigkeiten sind, die Einzelpersonen und
Gemeinschaften benötigen, um erfolgreich zu sein.
Megan fühlt sich geehrt, dem internationalen Kader
unterrichtender Künstler beizutreten, die an der
inspirierenden EDEN-Initiative teilnehmen.

MEGAN 
MORRISON

ÜBER DIE
KÜNSTLER UNTERRICHTEN

Daniela Sellen ist Kulturarbeiterin und Projektmanagerin
in Berlin. Sie hat als kuratorische Assistenz große,
internationale Projekte wie die Berlin Biennale für
zeitgenössiche Kunst oder den Berliner Herbstsalon im
Maxim Gorki Theaters umgesetzt. Für Daniela macht
Kultur dann Sinn, wenn sie im direkten Austausch steht mit
Menschen. Daran hat sie in dem Vermittlungsbereich des
Ballhaus Naunynstrasse gearbeitet, einem Berliner
Theater das den Begriff des postmigrantischen Theaters
für Deutschland und darüberhinaus geprägt hat. Neben
ihrer Projektarbeit arbeitet Daniela wissenschaftlich an
den Themen der Stadtentwicklung und Kulturpolitik mit
einem besonderen Fokus auf Marseille, Frankreich. Als
Kulturarbeiterin ist es ihr Ziel, auf gesellschaftliche
Fragen gemeinsam erarbeitete Antworten zu suchen.
Kunst und Kultur sind dabei Facilitatoren. Das Daniela
spricht Englisch, Französisch und Deutsch fließend.

DANIELA
SELLEN



Pat Cruz ist Gründer des Transcontinental Educator Artist Collective for Humanity (TEACH). Pat
engagiert sich schon sein Leben lang für Umweltthemen und war zwei Amtszeiten lang
Vorsitzender der Maryland Green Party. Als Lehrer half Pat bei der Pilotierung eines „Reading
through the Arts“-Programms, das die Schülerleistungen an zwei Schulen mit hoher Armut
deutlich steigerte. Im Jahr 2005 trat Pat Arts for Learning Maryland (A4L) bei. Als Chief
Innovation Officer entwarf und leitete Pat über 13 Jahre lang Teaching Artist PD-Programme
und Schulbezirkspartnerschaften. Sie wurde von der Maryland Association of Art Educators als
„Outstanding Arts Educator“ und „Visionary Leader“ ausgezeichnet und erhielt kürzlich von der
Teaching Artist Guild (TAG) eine Auszeichnung für herausragende Verdienste auf diesem
Gebiet. Als Direktorin von TEACH ist es ihr Ziel, Pädagogen und Lehrkünstler
zusammenzubringen, um Klimaschutzmaßnahmen an der Basis zu entwickeln.

PATRICIA CRUZ
https://www.linkedin.com/in/pat-cruz/

https://www.instagram.com/teachartist/
https://www.facebook.com/TeachArtsIntegration

https://twitter.com/ChachungHussein
https://www.youtube.com/@TEACH-ARTS 
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Education Partners

Heidrun Voßmeier, Alexandra Schlappa
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